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Die Globus-Häuser werden verkauft,
um Signa zu retten
Die österreichischen Sachverwalter werfen die Anteile von René Benko auf den Markt – mit Billigung der thailändischen Central-Gruppe

MORITZ KAUFMANN

Seit Monaten schwebt Globus im luft-
leeren Raum. Das Schweizer Luxus-
warenhaus gehört zur Hälfte dem
österreichischen Unternehmer René
Benko, dessen Signa-Firmen allesamt
pleite sind. Zwar haben die Globus-
Häuser normal geöffnet, aber die ehe-
malige Migros-Tochter ist durch die
Situation bedroht.

Dies auch deshalb, weil die Cen-
tral Group bisher ihre Anteile nicht
aufgestockt hat. Die thailändische
Warenhausspezialistin besitzt die an-
dere Hälfte von Globus. Zwar hat sie
ihren europäischenWarenhäusern wie-
derholt Unterstützung zugesichert. In
Sachen Globus ist bisher aber nichts
passiert. Die Thailänder hüllen sich
in Schweigen über konkrete Pläne
für Globus.

Geheimes Verfahren

Nun kommt erstmals etwas Licht ins
Dunkel: Am Montag haben die öster-
reichischen Sachverwalter, welche
mit der Abwicklung eines Teils von
René Benkos Luxusimmobilien be-
traut sind, einen Bericht zuhanden
des Wiener Handelsgerichts abgelie-
fert. Zwar handelt es sich um ein ge-
heimes Verfahren, doch der NZZ liegt
eine Kopie des Berichts vor. In die-
sem heisst es wörtlich zu den «Immobi-
lien in der Schweiz»: «In Abstimmung
mit dem Joint-Venture-Partner (Cen-
tral Group, Anm. d. R.) soll die Ver-
marktung erster Objekte unter Einbin-
dung eines internationalen Beratungs-
unternehmens initiiert werden.» Dies,
um die einzelnen «Projektgesellschaf-
ten» zu stabilisieren.

Mit anderen Worten: Die Globus-
Häuser werden von den Sachverwaltern
auf den Markt geworfen, um Geld für
Benkos Gläubiger aufzutreiben. Die-
ser hat eine hochkomplexe Struktur
mit Hunderten von Firmen und Sub-
firmen geschaffen. Gehen die unteren
«Projektgesellschaften», wo irgendwo
auch Globus angegliedert ist, in Kon-
kurs, scheitert die Sanierung des gan-
zen Konstrukts. Der Verkauf dient also
dazu, Mittel zu beschaffen, um Benkos
Firmen vor dem Untergang zu retten.

Globus betreibt zurzeit sieben
Warenhäuser, wobei in Basel ein wei-
teres neu gebaut wird. Dem österrei-
chisch-thailändischen Joint Venture ge-
hören aber nur dreiWarenhäuser: Bern,

Basel sowie die Hauptfiliale an der Zür-
cher Bahnhofstrasse. Hinzu kommen
weitere Liegenschaften, etwa Büros.
Bei allen anderen Filialen ist Globus ein
externer Kunde. Etwa bei der Immobi-
liengesellschaft Swiss Prime Site,welche
die Filialen in Genf, Lausanne, Luzern
sowie ein Lagerhaus in Otelfingen an
Globus vermietet.

Fraglicher Gebäudewert

Aus dem Bericht geht nicht hervor, wel-
che Liegenschaften als Erstes verkauft
werden sollen. Klar ist: Mit Abstand am
meisten Geld dürfte die Zürcher Filiale
einbringen.Das 1967 eröffnete Gebäude
stand jüngst mit 757 Millionen in den
Büchern. Ob das Gebäude wirklich so
viel Wert hat, dürfte sich im nun ange-
stossenen Verkaufsprozess zeigen.

Noch sind viele Fragen offen. Zum
Beispiel, warum die thailändische Cen-
tral Group die Gelegenheit nicht nutzt,
um die Globus-Liegenschaften ganz zu
übernehmen. Eine entsprechendeAn-

frage liess die vom Chirathivat-Clan,
einer der reichsten Familien Thai-
lands, kontrollierte Firma unbeant-
wortet verstreichen. Auch von den

österreichischenAnwälten,welche den
Bericht verfasst haben, gibt es keinen
Kommentar.

Die Central Group ist darauf spe-
zialisiert, Shoppingcenter und Waren-
häuser zu betreiben, und gilt nicht
als Immobilienentwicklerin. Dennoch

hätte es für die thailändische Unter-
nehmung Vorteile, die Häuser zu besit-
zen. Dadurch hätte sie die volle Kon-
trolle, und der Betrieb von Globus wäre
langfristig gesichert. Es ist jedoch mög-
lich, dass entsprechende Gespräche zwi-
schen Signa und Central gescheitert
sind. Das Verhältnis zwischen den Ge-
schäftspartnern gilt als zerrüttet. Wei-
ter muss sich zeigen, ob sich überhaupt
ein Investor finden lässt, der bereit ist,
nur 50 Prozent der Gebäude zu kau-
fen. Die anderen 50 Prozent dürften
nämlich weiter im Besitz der thailän-
dischen Central Group bleiben – es sei
denn, Central ist bereit, diese an allfäl-
lige Käufer abzustossen.

Viel Gestaltungsspielraum haben die
allfälligen neuen Besitzer der Immobi-
lien jedenfalls nicht. Globus dürfte als
Mieterin gesetzt sein – jedenfalls vor-
erst. Möglicherweise sinken auch noch
die Mieteinnahmen.Es gehörte nämlich
zum Prinzip von René Benko, von sei-
nen eigenen Warenhäusern hohe Miet-
zinse zu verlangen, um den Wert der

Gebäude, die ihm ebenfalls gehörten,
in die Höhe zu treiben. Dies wurde
zum Beispiel dem Berliner Warenhaus
KaDeWe zum Verhängnis. Dieses mel-
dete Ende Januar Insolvenz an. Laut In-
sidern sind auch die Mieten, die Glo-
bus zahlt, sehr hoch angesetzt. Bis jetzt
gelingt es aber, allen Verpflichtungen
nachzukommen.

Leise Hoffnung

Globus kommentiert die Neuigkeiten
aus Österreich nicht, sondern verweist
auf Anfrage an Signa und die Central
Group. Man sei nur Mieter der Lie-
genschaften. Aus dem Unternehmen
hört man jedoch vorsichtig optimisti-
sche Stimmen. Denn durch den Ver-
kauf würden sich endlich die Besitz-
verhältnisse klären. Auch hoffen die
Verantwortlichen, dass die Mieten sin-
ken und Globus in ruhigere Gewässer
kommt. Die monatelange Hängepartie
geht am Unternehmen nicht spurlos
vorbei. Ende Januar hat Globus eine
Restrukturierung durchgeführt und
26 Mitarbeiter entlassen. Angestellte
berichten von einer niedergeschlagenen
Stimmung im Unternehmen.Auch dies
kommentiert Globus nicht.

Die Warenhauskette wurde 1907
nach Pariser Vorbild gegründet und ge-
hörte von 1997 bis 2020 der Migros. Sie
hat die Warenhäuser unmittelbar vor
der Corona-Pandemie für über eine
Milliarde Franken an Signa und die
Central Group verkauft. Ein Teil des
Kaufpreises wurde als Darlehen verge-
ben. Seither gehört auch die Migros zu
den Gläubigern von René Benko. Nach
der Übernahme wurde Globus konse-
quent auf Luxus getrimmt. «Wir wollen
in jeder Stadt zuoberst im Premium-
segment sein», sagte der Globus-CEO
Franco Savastano zu seiner Strategie.
Diese scheint zu funktionieren. Laut
Firmensprechern ist das operative Ge-
schäft von Globus profitabel.

Die Schwierigkeit ist jedoch, ein
attraktives Schaufenster für die welt-
weit teuersten Luxusmarken zu bie-
ten. Diese achten sehr genau darauf,
in welchem Umfeld sie ihre Produkte
zur Schau stellen. Man kann davon
ausgehen, dass Brands wie Louis Vuit-
ton, Bottega Veneta oder Balenciaga
die Situation rund um Globus und die
anderen Benko-Warenhäuser genau
verfolgen. Sicher ist: Je länger sich das
Benko-Drama hinzieht, desto schwieri-
ger wird es für Globus.

Die Globus-Hauptfiliale an der Zürcher Bahnhofstrasse könnte verkauft werden. SEVERIN BIGLER / AZM

Viel Gestaltungs-
spielraum haben
die allfälligen
neuen Besitzer
der Immobilien nicht.
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BPS (SUISSE) – Jahresergebnisse 2023

Rekord: bestes Ergebnis in der Geschichte
der Bank (Reingewinn +72%)

Lugano, 27. Februar 2024

Das Geschäft der BPS (SUISSE) entwickelte
sich trotzUngewissheit und kritischenMomen-
ten, die das gesamte Rechnungsjahr prägten,
durchweg positiv.
Angesichts der veränderten Umweltbedingun-
gen und des aktuellen Kontexts ist es der Bank
gelungen, Innovation mit Tradition zu kombi-
nieren, um das Angebot an Produkten und
Dienstleistungen entsprechend anzupassen.

Geschäftsstellennetz und Personal
Die BPS (SUISSE) verfügt über insgesamt 21
Zweigstellen in 8 Kantonen – u.a. Basel, Bern,
Chur, St. Moritz und Zürich – sowie im Fürs-
tentumMonaco.
DerPersonalbestandbeläuft sich nunmehr auf
369 Mitarbeiter (10 mehr als im Vorjahr).

Produkte und Dienstleistungen
Heutzutage ist es für dieBankunerlässlich,mit
der Entwicklung der Digitalisierung Schritt zu
halten.

Dazu gehört die Einführung des Online-Tra-
dings, das über die E-Banking-Plattform der
Bank,GoBanking, sowohl alsDesktop- als auch
als Mobilversion genutzt werden kann. Damit
hat die Kundschaft eigenständig Zugriff auf
einebreitePalette vonFinanzinstrumenten, die
an den wichtigstenWeltmärkten kotiert sind.
Bei den Fondssparplänenwar ein zügiger Auf-
wärtstrend zu verzeichnen: IhreBeliebtheit bei
der Kundschaft verdanken sie derMöglichkeit,
Inhalte undZeithorizonte denPräferenzendes
Sparers anzupassen.
Im Bereich Vermögensverwaltung und Anla-
geberatung werden die Kundenbedürfnisse –
von den einfachsten bis zu den komplexesten
– mit gezielten Lösungen professionell erfüllt.
Ferner plantPopso (Suisse) Investment Fund
SICAV dieEinführung neuerTeilfonds imRah-
men der von der Bank verwalteten SICAV.

Einige Kennzahlen 2023
Die Kundeneinlagen profitierten von der guten
Entwicklung des Nettoneugeldzuflusses (net
new money). Während einerseits eine Erho-
lung der Aktien- und Anleihenkurse zu ver-
zeichnen war, kam es allerdings im Gegenzug
zueinerAbwertungderEuro-Vermögenswerte
bei der Umrechnung in die Landeswährung.
DerBetragbeläuftsichaufCHF5’633’000’000

(+4% gegenüber dem Vorjahr).
Die Kundenausleihungen stiegen auf
CHF 5’529’000’000 (+3%); davon entfielen
wiederumCHF4’977’000’000 (+4%)auf fast
ausschliesslich im Wohnungssektor gewährte
Hypothekarkredite.
Die Ergebnisse der Erfolgsrechnung waren
weitgehend positiv.
NachAbzug vonAbschreibungenundvorsorg-
lichen Rückstellungen war beim Geschäftser-
folg einAnstieg aufCHF35’906’000 (+70%)
zu verzeichnen, während sich der Reingewinn
auf CHF 28’165’000 (+72%) belief.

Bei beidenWertenwurde das beste Ergebnis
in der Geschichte der BPS (SUISSE) erzielt,
was natürlich Anlass zur Freude ist.

Kulturbeilage 2023
DerJahresbericht2023wirddurcheineKultur-
beilage bereichert, die der berühmten Audrey
Hepburn (Bruxelles, 04.05.1929 – Toloche-
naz, 20.01.1993) gewidmet ist. Sie war nicht
nur eine Stilikone, sondern auch ein Leucht-
turm der Menschlichkeit.

www.bps-suisse.ch

Kennzahlen in CHF 2023 2022 Veränderung%

Bilanzsumme 6 424 933 293 6 475 563 862 -1

Kundeneinlagen 5 633 000 000 5 422 000 000 4

Kundenausleihungen 5 529 463 863 5 371 194 506 3

Eigene Mittel 467 146 096 443 030 844 5

Betriebsertrag 120 910 595 100 907 786 20

Geschäftsaufwand 80 327 451 76 486 487 5

Geschäftserfolg 35 906 315 21 145 317 70

Gewinn 28 165 252 16 397 387 72


